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Sigmund von Brandis verpfändet seiner Gemahlin Katharina von Hewen zur Sicherung 
ihres Heiratsgutes und der Morgengabe seine Herrschaft Blumenegg und stellt dazu als 
Mitbürgen seinen Bruder Ludwig und Matthias von Kastelwart. 

 
Or. (A), StaatsA Třeboň (Wittingau, Tschechien), Cizí Rody, Nr. 287. – Pg. 74/50,5 (Plica 7,5) cm. 
– 3 angekündigte Siegel, 1. Siegelfragment, 2. abh., 3. fehlt. – Rückvermerk (15. Jh.): Beheftende 
des frolin Katherinen von Hewen versichrung von her Sigmunden von Brandis vmb ir ee recht 
ouch hyrats brieff. 

 
|1 |≡ Icha) |≡ Sigmund von Branndis1 fryherr etc. bekenn offennlich vnd thuo n kund 
allermenclich mit disem brief fue r mich vnnd all min erbenn. Als ich dann zuo  der wol-
gepornen froe wlin Katherinen geboren fryin von Hewen minem lieben elichen gema-
hel elich komen vnnd ver- || |2 hirat bin, wie dann das die hirat nottel zwu' schen vnser 
baider clarlich vstrucken vnnd jnhaltenn also lutennd.  
Es folgt der Text von Nr. xx (Urk. vom 2. Dez. 1495). 
Vnd darmit vnnd die genannt froe wlin Katherina von Hewenn min elich gemahel soe - 
licher abredung, |29 wie obstav t, irs zuo prav chtenn guo tes, och irer widerlegung morgenngav b, 
darvon ir iae rlichs ze geben gebue ret ye von zwaintzig guldin ainen guldin zinses, ob es 
zuo  vall keme, desglich der varennden habe vnd och der zwen vnnd drissig guldin des 
sitzes halb, so ir jae r- |30 lich veruolgenn soe llen jnnhalt des obgeschribnen nottels, wie der 
das alles clav rlich vstruckt, der jn sinen krefftennb) also bestav n vnnd beliben sol, si des 
alles sicher vnnd habennd ze machenn, so bewys versichern vnnd versorg ich si des al-
les yets jn krafft vnd macht |31 dis briefs vff dise nachgeschribnen mu' ne stuck vnnd gue - 
ter, namlich min herrschafft Bluo mneggk2 mit aller jrer zuo gehoe rung lu' ten gue tern nut-
zungen rennten gu' ltenn vnnd aller irer oberkait, wie das genennt werden sol kan oder 
mag, nichts vsgenommenn, die vormaln |32 fry ledig vnuerku' mbert vnnd aigen sind, also 
vnd mit dem geding, ob es sich fue gte, das ich vor gemeltem mu' nem gemahel mit tod 
abgienng jn form vnnd gestalt wie das obgeschribner hirats nottel vswyset, das si vmb 
das alles von vsser vnnd ab den genanten |33 minen stuck vnnd gue ter vnd der ganntzen 
herrschafft Bluo mnegk obgenannt ye von zwaintzig guldin ainen guldin gelts habenn 
sol, die ir von mu' nen erben allwegenn, ob si iren sitz nit jn mu' nen schlossenn vnd ver-
lassnen herrschafften habenn oder iren wittwenn |34 stav t verenndern oder mu' nen erben si 
zuo  haltenn nit gelegenn wae re, wie das der hirots nottel vswyst vnnd zuo gibt, gue tlich ver-
zinset bezalt vnnd zuo  iren sichern hannden gegeben vnd geanntwurt werden soe llen. Vnd 
darunnbc) das nun dieselb mu' n elich gemachel |35 soe lichs iae rlichs zinnses vnd alles des, 
das jn disem brief begriffenn ist vnnd jr jnnhalt des nottels werdenn sol, dester sichrer 
vnd gewisser sige, so hab ich ir daruf zuo  merer sicherhait zuo  rechtenn mitschuldner vnd 
mitgu' ltenn vnuerschaidennlich zuo  minen erben |36 gebenn vnd gesetzt die wolgepornen 
Ludwigen von Branndis3 vnd Matheisen von Castelwarch4 fryherrenn min lieb 
bruo der mit dem gedingt, das ir dieselben yets mit mir verhaissenn vnd gelobt hav nd mit 
iren guo ten tru' wen an aides statt, ob es also zuo  vall kea me, |37 die vorgenanten min lieb 
elichen gemachel vmb ir guo t, alles lut der noe ttel, was ir des zuo gehoe renn sol, mitsannbtd) 



mu' nen erbenn ze richten vnd ze gebennb) vnd darumb ir gannts volkomnnene) benue gen 
thuo n vnd verbinden sich och darhinder fue r sich vnnd ir erbenn jn |38 krafft dis briefs, 
alles darunmbf) ze haltenn ze laistenn ze volfue renn vnnd ze thuo n, des ich mich dann 
selbs darunnbc) verschribenn hab, nach dis briefs lutt vnnd sag one geuae rd. Vnd jnsun-
der wann si oder ir erbenn von derselben mu' ner lieben elichen gemahel gemant |39 wer-
denn mit bottenn oder mit briefenn ze hus ze hof ald vnder ogen, so soe llenn si sich dann 
baid gemainlich, wann si dhainen on den anndern manen sol, nach der manung jnwenn-
dig ainem monat dem nechstenn mit ir selbs libenn vnd ietlicher mit ainem |40 raisigen 
pfea rdt oder an ir yetlichs statt ainen erbern knecht mit ainem raisigen pfae rdt, der selbs 
nit laistenn wil oder mag, vnuerzogenlich anntwu' rten vnd stellen gen Veltkirch5 jn die 
statt jn ains offenn gastgeben wirts hus vnnd da mit irem wissen vnd willenn |41 anhe-
benn vnnd laistenn recht gewonlich giselschafft, ietlicher ye zway mav l an dem tag vnd 
darjnne niennmerg) nichts fue rziehennb) noch ze wortt habennb), och von der laistung nit 
lav ssenn, dann mit irem vrlob vnd guo ten willen oder er, das si vmb ir gevallenn vs- |42 
stenndig iae rlich gelt alles costen vnnd schadenn, so ir daruf geloffenn wae re vnd alles 
des, so ir jnnhalt des nottels vssav tt, wie si des schadenn genomenn hette an wechsselnn, 
an koe ffennb) oder von briefen zerung clag bottenlon, von gericht, von angriffens, von 
man- |43 ung, von laistung ald von anndern sachennb) zuo  dehainem schaden kea me, vsge-
richt vnnd bezalt wirdet gannts vnd gar vnd darunnbc) iren schlechten worttenn zuo  gelo-
ben. Vnd si habe dieselbenn ir mitschuldner darunnbc) also ze laistenn gemannt oder 
nitt, nichts |44 dester minder hav t die egenannt min elich gemachel vnnd wer ir des hilffet 
nach iedem vngewertenn zil vollen gewalt vnd guo t recht, mine erben vnd och die vnlais-
tennden mitschuldner vnnd mitgu' ltenn vnd ir erben darunnbc) zuo  beku' mbernn ze heff-
tenn ze pfennden |45 vnnd vmb ze tribenn, och das genannt jr vnnderpfannd vnd darzuo  
vnnser aller lu' t vnnd gue ter darunnbc) anzuo griffen jn stetten, jn gerichten, vff dem lannd 
vnd allennthalb, es sige mit gaistlichem oder weltlichem gericht, das mine erbenn die 
mitschuldner vnnd |46 mitgu' ltenn vnnd iro aller lu' t noch gue ter noch das genannt ir 
vnderpfannd, daruor dhainer hannd fryhait ainung puntnus genad gebott gesellschafft 
burgrecht gelait noch sunst nichts v' beral schirmen sol, dann wir vnns des alles genntz-
lich verzigen vnd begebenn |47 habenn, jnnmerh) so lang bis dem genanten minem eli-
chen gemahel allweg vmb alle sachen jnnhalt irs nottels vnd allen costenn vnd schadenn 
gnuo g beschicht gannts vnd gar. Vnd ob ir an dem genanten irem vnnderpfannd jnnmerh) 
ichts abgenng oder dhain ander |48 jnvall daran beschea che, das soe llenn wir jr dann all-
weg ervollenn vnd vsrichtenn von allem anderm vnnserm guo t, ligendem vnd varendem, 
vngeuarlich. Wann och vnder den genanten mitschuldner vnd mitgu' lten ainer mit tod ab 
gav t vnnd erstirbt oder sunst hierzuo  vn- |49 nu' ts wirdet, so soe llen mine erbenn vnd die  
v' brigen nu' tzen vnnd guo ten mitgu' ltenn vnd mitschuldner der genanten mu' nem elichen 
gemachel ainen anndern als guo ten mitgu' lten vnd mitschuldner an des abgegangnen statt 
jn ainem monat nach jr ervordrung vnuerzogenlich |50 gebenn, die sich och mit iren brie-
fen vnnd jnsigelnn verschribenn vnd verbindenn soe llennb), alles des so sich die abge-
gangnenn oder vnnu' tzen jn disem brief verschriben vnnd verbunden hav nd, als offt vnd 
das ze schulden kumbt oder die nu' tzen vnnd guo tenn mitschuldner |51 vnnd mitgu' ltenn  
soe llen ir nach ir manung jn obgeschribnem rechtenn hafft sin ze laistenn vnd mag och 



vnnser erbenn vnd die mitgu' ltenn jn obgemelter wys beku' mbernn vnd angriffenn, jm-
mer solanng bis ir die ersetzt werdennb) vngeuav rlich. Jch genannter |52 Sigmund von 
Branndis fryherr hab mit miner guo ten tru' w an aides statt fue r mich vnnd min erbennb) 
verhaissenn vnd gelobt, die vorgenanten mitschuldner vnd ir erbenn von diser mitgult-
schafft vnd allem schadenn ze ledigenn vnd ze loe sennb) on iren costenn vnnd |53 scha-
denn, wie si hiervon jmmer ze schadenn kommenn. Vnd des alles zuo  warem offem vr-
kund hab ich min aigen jnsigel offennlich thuo n hencken an den brief zuo  gezu' cknus aller 
obgeschribnen sachenn. Wir Ludwig von Branndis vnd Matheis von Castel-
warchk |54 fryherren bekennen vnnd veriehenn warhait diser mitgu' ltschafft vnnd alles 
des, so von vnns hievor geschribenn stav t, das alles also jngangen sin vnd begebenn 
habenn, verbinden vns och hiermit, das alles also ze haltenn zuo  volfue ren vnd ze thuo n. 
Vnnd des |55 zuo  warem vrkund habenn wir vnnsere aignen jnsigel ouch zuo  jr zu' cknus an 
disen brief gehennckt. Der gebenn ist an sannt Anthonius tag des jars, do man zalt nach 
Cristi gepurt tusennt vierhundert vnd jm sechs vnnd nu' ntzigistenn jav ren. 
 
a) Initiale J 16 cm lang. – b) Mit überflüssigem Verdopplungsstrich. – c) A, statt darumb, also ein Schaft 
zuviel. – d) A, statt mitsambt, also ein Schaft zuviel. – e) A, statt volkommen, also ein Schaft zuviel. – f) A, 
statt darummb, also ein Schaft zuwenig. – g) A, statt niemmer, also ein Schaft zuviel. – h) A, statt jmmer, 
also ein Schaft zuviel. 
 
1 Sigmund II. v. Brandis, 1486-1507. – 2 Blumenegg, Gem. Thüringerberg, Vorarlberg (A). – 3 Ludwig v. 
Brandis, 1483-†1507 erw. – 4 Matthias von Kastelwart (Castelbarco, Gem. Pomarolo, Trentino-Süd-
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